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1 Die Neujahrsbetrachtungen, Rückblicke und 
1 die Kriegs⸗ und Friedensartikel, die in den 
letzten Tagen die Zeitungen durchaus bringen 
mußten, ließen weder Muße noch Raum zur 
Beſprechung einer Nachricht, welche den Ab⸗ 
ſchluß eines Werkes meldete, das ebenſo um⸗ 
faſſend wie ſchwierig und noch wichtiger als 
beides iſt. 

Wie umfangreich dieſes Werk iſt, geht wohl 
am beſten daraus hervor, daß Alles in Allem 
bereits vierzehn Jahre eine aus elf hervor⸗ 
ragenden Rechtsgelehrten beſtehende Kommiſſion 
an demſelben gearbeitet hat und ganz fertig 
mit ihrer Rieſenarbeit auch jetzt noch nicht iſt. 
Denn wenn auch gemeldet werden konnte, der 
Vorſitzende der Zivilgeſetzgebungs⸗Kommiſſion, 
oder wie ſie korrekter heißt, der Kommiſſion für 
die Ausarbeitung eines Zivilgeſetzbuches habe 
den fertigen Entwurf dem Reichskanzler über⸗ 
geben können, ſo bleiben doch noch auszu⸗ 
arbeiten: das Einführungsgeſetz, die Grund⸗ 
buchordnung, ein Geſetz betreffend die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Eigenthum, 
ein Geſetz betreffend die Behandlung der Extra⸗ 
Judicialſachen, und die Kommiſſion wird daher 
noch lange ſo fleißig wie bisher arbeiten, um 

ihre Aufgabe, den Entwurf eines Zivilgeſetzes, 
das noch kritiſirt und im Reichstage berathen 
werden muß, ganz zu vollenden. 

N Was die Schwierigkeiten des Werkes be⸗ 
% trifft, jo wird der Juriſt natürlich zuerſt an die 


ſtimmungen denken. Wir aber haben nicht 
einmal die juriſtiſchen Schwierigkeiten im Auge, 
die gerade in der Zivilgeſetzgebung weit größer 
als bei der Strafgeſetzgebung ſind, ſondern nur 
die Geſetzbeſtimmungen zu formuliren, welche 
die an die verſchiedenartigſten Syſteme gewöhnten 
deutſchen Stämme möglichſt befriedigen ſollen, 
den Durſchnitt gewiſſermaßen zu ziehen aus 
römiſchem, preußiſchem, bairiſchem Recht, dem 
Code Napoleon, den verſchiedenen Provinzial⸗ 
und Lokalrechten, die Früchte der politiſchen 


dem Jahre 1870. 2 

Was die Wichtigkeit eines für ganz Deutſch⸗ 
land giltigen Zivilgeſetzbuches betrifft, fo wird 
ſie jeder vollauf würdigen, der jemals in die 
Lage gekommen iſt, in einer fernen Provinz, 
in einem Bundesſtaate prozeſſiren zu müſſen. 
Diejenigen, welche ſolche Prozeſſe nicht zu führen 


Feuilleton. 
Winrich von Kniprode. 


Eine Erzähung aus Preußens großer Vergangenheit. 
Lon J. Pederzani⸗Weber. 
15.) (Schluß.) 

Jeder, der vor die Schwertſpitzen des Kyn⸗ 
ſtudt und der Seinigen kam, wurde nieder⸗ 
geſtoßen und Dore der Stadt bewacht, bis 
das ganze Heer des Fürſten aus Schamaiten 
herangerückt und in die Stadt gedrungen war. 

Fuͤrſt Jagel, der in Rußland weilte, zog, 
ſobald er die Kunde vom Verrath ſeines Oheims 
gehört, mit ſeinen Anhängern vor Wilna und 
rüſtete ſich zur Belagerung. i 

Zetzt verſuchte auch er eine Liſt, durch die 
er ohne vieles Blutvergießen wieder Herr in 
einem Land werden könne; er ſandte ſeinen 
Bruder Skirgal zu Kynſtudt und ließ ihm 
melden: Pr 

„Laßt uns das Blut unferer Völker ſchonen, 
um gemeinſam die Deutſchen in Preußen zu 
bvertilgen. .. Ich lade Dich ein, in meinem 
Zelt zu erſcheinen und Frieden zu ſchließen. 
Mein Bruder Skirgal ſoll, während Du bei 
mir weilſt, als Geißel in der Stadt bleiben.“ 

„Die Worte Jagels: „Wir wollen gemeinſam 
die Deutſchen in Preußen vertilgen“, wirkten 

0 verführeriſch auf das vom ungeſtillten Rache⸗ 
urſt verzehrte Herz Kynſtudt's, daß er ohne 
eſinnen und Zögern den Boten Skirgal um⸗ 
inte und ausrief: 
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brauchten, werden jedoch die Bedeutung einiger: 
maßen zu ſchätzen wiſſen, wenn ſie ſich der 
Zeiten erinnern, da auf einer Reiſe durch 
Deutſchland dreißig Mal das Geld umgewechſelt, 
zwanzig Mal der Paß viſirt und dergleichen 
mehr — kleine Leiden erduldet werden mußten. 
Gegen die Verſchiedenheit der Münzen, Päſſe, 
Schlagbäume aber iſt die Verſchiedenheit des 
Rechts in den verſchiedenen Theilen des geeinten 
Vaterlandes, in demſelben engeren Vaterlande 
ſelbſt ein ſehr großes Leiden, das Aerger und 
Verdruß ohne Ende und unüberſehbaren Schaden 
Jedem einträgt, der über das Weichbild ſeiner 
Vaterſtadt hinaus Geſchäfte macht, irgendwo 
außerhalb ſeiner Provinz geſchäftliche Intereſſen 
wahrzunehmen hat, was beiläufig auch dem 
paſſiren kann, der nicht Kaufmann iſt, andere 
verwandtſchaftliche Beziehungen in einem mit 
einem andern Rechtsſyſtem ausgeſtatteten Landes⸗ 
theile hat, als Beamter dorthin verſetzt, durch 
das Schickſal dorthin verſchlagen wird. — So 
ſchwer empfunden wird die Verſchiedenheit des 
Rechts in einem und demſelben Lande, daß die 
beiden wichtigſten Theilgebiete der Zivilgeſetz⸗ 
gebung, das Wechſel- und das Handelsrecht in 
den Hauptgrundzügen lange einheitlich geregelt 
worden ſind, lange bevor an den Norddeutſchen 
Bund oder an das heutige deutſche Reich von 
praktiſchen und nüchternen Männern gedacht 
wurde, nämlich im Jahre 1847 bezw. 1861. 

Die Gründung des Deutſchen Reichs im 
Jahre 1871 erweckte aus politiſchen aber weit 
nehr noch aus praktiſchen Gründen den leb⸗ 
N Wunſch, die Rechtseinheit für das ganze 
Reich herbeizuführen. Die deutſche Nation er⸗ 
hielt nach und nach ein einheitliches Straf-, 
ein einheitliches Gewerberecht; es folgte die 
einzeitliche Gerichtsorganiſation; der Zivil- und 
Strafprozeß wurde für die ganze Nation ein⸗ 
heitich geregelt, und nun kommt als Schluß⸗ 
und Hauptſtück die einheitliche Ordnung des 
Zivi rechts, welches die wichtigſten Materien 
umfaßt; wir nennen nur: Ehe-, Erb⸗, Kaufz, 
Hypotheken⸗, Familienrecht u. ſ. w. 

Freilich wird noch manches Stündchen ver⸗ 
rinnen, ehe wir in Deutſchland ein einheitliches 
Privatrecht wirklich haben. Noch handelt es 
ſich et um einen Entwurf, der obendrein noch 
nicht fertig iſt. Die juriſtiſche Welt, die Bundes⸗ 
regieringen werden noch viel zu kritiſiren und 
abzuärdern haben, ehe der von der Kommiſſion 
ausgearbeitete Entwurf wirklich als — Ent⸗ 
wurf an den Reichstag gelangt, um auch da 


„Ih will in das Lager meines Neffen 
Jagel gehen.“ 

Als er in das Zelt deſſelben trat, ſtürzten 
die Waffengefährten des Jagel auf ihn los, ent⸗ 
riſſen ihm jede Wehr und feſſelten ihn wie ein 
wildes Thier. Und am Abend dieſes Tages 
tauchten in dem Verließ, wo Kynſtudt in Ketten 
lag, plötzlich zwei Littauer auf, umſpannten 
mit ihren nervigen Fäuſten deſſen Hals und 
würgten ihn, bis er tobt war. 


Fürſt Jagel ließ im Burghof von Wilna 
einen rieſigen Scheiterhaufen bauen, auf deſſen 
Gipfel die Leiche Kynſtudt's in voller Rüſtung 
und mit den goldenen Zeichen ſeiner Fürſten⸗ 
würde geſchmückt lag. 


Am Fuß des Scheiterhaufens wurden die 
Roſſe, welche Kynſtudt ritt, ſeine Jagdhunde, 
Diener und Mägde, die Feſſeln trugen, zwiſchen 
dürren Sträuchern und mit Fett getränkten 
Holzſtücken aufgeſtellt und, nachdem der Kriwe 
Kriweito, der oberſte Heidenprieſter, mit einer 
Fackel den Scheiterhaufen entzündet hatte, zu⸗ 
gleich mit der Leiche ihres Herrn verbrannt. 
Das war eine uralte Sitte bei den Littauern, 
die Fürſt Jagel feierlich vollbringen ließ, um 
den Verdacht des Volkes, das ſagte: „Fürſt 
Jagel hat ſeinen Oheim Kynſtudt ermordet“, 
von ſich abzuwälzen. 

Er ſandte ſeinen Bruder Skirgal nach 
Schameiten, wo das Heer des Großfürſten die 
Burg Troken erſtürmte, die Söhne Kynſtudt's 
verjagte, deren Waffengefährten und Diener 
erſchlug und die Frauen der Prinzen, nachdem 


erſt noch lange diskutirt zu werden. Aber iſt 
die Rechtseinheit auch noch nicht heute und 
morgen fertig, wir ſehen ſie ſchon deutlich, 
nachdem die Kommiſſion nach vierzehnjähriger 
Arbeit jetzt in der Hauptſache fertig geworden iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 10. Januar. 


Der Kaiſer muß ſich, da die katarrhaliſchen 
Erſcheinungen noch andauern, weitere Schonung 
auferlegen. Doch hat der Kaiſer ziemlich gut 
geſchlafen, ſo daß anzunehmen iſt, die Unpäß⸗ 
lichkeit werde bald beſeitigt ſein. — Am 
18. d. Mts. ſoll im Schloſſe, wie üblich, ein 
Kapitel des Schwarzen Adlerordens ſtattfinden, 
und am 22. wird das Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſt auf Befehl des Kaiſers in hergebrachter 
Weiſe gefeiert werden. 

— Man telegraphirt der „Voſſ. Ztg.“ 
unterm geſtrigen Tage aus San Remo: Der 
Zuſtand des Kronprinzen iſt unverändert günſtig. 
Geſtern Vormittag machte der Kronprinz einen 
zweiſtündigen Spaziergang gegen Taggia, Nach⸗ 
mittags einen einſtündigen durch die Stadt 
und die Anlagen, beide Male in Begleitung 
des Prinzen Heinrich, des Adjutanten und des 
Dr. Krauſe. In den letzten Tagen iſt ein be⸗ 
ſonders gutes Ausſehen bemerkbar. Von einem 
angeblich beabſichtigten Beſuch des Königs von 
Italien iſt hier nichts bekannt. 

— Dem Prinzen Wilhelm iſt von den 
Berliner Hof⸗ und Dompredigern ein Neujahrs⸗ 
glückwunſch zugegangen, in welchem ſich folgende 
Stelle befindet: „Wenn Sie es in den letzten 
Wochen des alten Jahres erfahren haben, daß 
auch das lautere Eintreten für die Arbeit des 
Reiches Gottes nicht ohne Widerſpruch bleibt, 
ſo ſei das Wort des Herrn Ihr Licht: „Wer 
mich bekennt vor den Menſchen, den will ich 
auch bekennen vor meinem himmliſchen Vater.“ 
In der Erwiderung des Prinzen heißt es: Die 
von Ihnen erwähnten Mißdeutungen, welche 
mein Eintreten für das Wohl der geiſtig und 
körperlich Nothleidenden vielfach hervorgerufen 
hat, haben Mich ſchmerzlich berührt; ſie werden 
mich aber nicht abhalten, dem Vorbilde unſeres 
erhabenen Kaiſers und meines theuren Vaters 
folgend, unbeirrt von politiſchen Parteibe⸗ 
ſtrebungen, ſtets zur Hebung des Wohles aller 
Nothleidenden nach Kräften beizutragen. Sehr 
angebracht erſcheint in dem Schreiben des 
Prinzen Wilhelm der Hinweis auf das Vor⸗ 


ein Brand die Veſte in Trümmer geſtürzt hatte, 
gefangen nach Wilna führten. 

Jagel hatte ſeinem Bruder heimlich geſagt: 
„Wirf Biruta, die das Herz des Fürſten Kyn⸗ 
ſtudt bezaubert hat, in die Fluthen der Düna. 
Sie wird uns an die Chriſten verrathen.“ 

Als Prinz Skirgal dieſen grauſamen Auf⸗ 
trag ausführen wollte und Biruta, die mit den 
gefangenen Frauen auf einem Wagen, der 
dem Heere folgte, ſaß, ſuchte, war ſie ver⸗ 
ſchwunden. 

Die Littauer, welche die Frauen an den 
Haaren aus der brennenden Burg geſchleppt 
hatten, riefen: 

„Die Fürſtin Biruta iſt, als wir das 
Frauenhaus verließen, zurückgeeilt und wurde, 
während ſie ihre Schmuckdinge zuſammenraffte, 
von den einſtürzenden Pfeilern erſchlagen. Sie 
liegt im Schutt der Burg Troken begraben.“ 

Viele Wochen nach dieſen Geſchehniſſen er⸗ 
ſchienen vor dem hochgewölbten Thor der 
Marienburg zwei Wanderer, die das Bürger⸗ 
gewand der Pilger trugen und begehrten Ein⸗ 
laß; die Müdigkeit ſprach deutlich aus ihren 
Geberden und dem matten Blick ihrer Augen. 
Es war eine Frau und ein greiſer Mann, der 
durch die Ehrfurcht, die er ihr erwies, zeigte, 
daß er ihr Diener ſei. 

„Führet uns zum Hochmeiſter,“ bat ſie den 
Bruder, der am Thore die Wache hielt. 

Winrich Kniprode hatte befohlen, daß Jeder, 
der ſeiner begehrte, zu ihm geführt werden ſoll, 
und darum geleitete die beiden Pilger ein 


bild des Kaiſers und des Kronprinzen. Der 
Kronprinz war es ja, der einſtens den Anti- 
ſemitismus eine Schmach für Deutſch⸗ 
land nannte, und unſer Kaiſer war es, der 
als Prinzregent in einer feierlichen Anſprache 
an das Miniſterium am 8. November 1858 
die ſchönen ewig denkwürdigen Worte ſprach: 
„In beiden Kirchen muß mit allem Ernſte den 
Beſtrebungen entgegengetreten werden, die dahin 
abzielen, die Religion zum Deckmantel politiſcher 
Beſtrebungen zu machen. In der evangeliſchen 
Kirche, wir können es nicht leugnen, iſt eine 
Orthodoxie eingekehrt, die mit ihrer Grund⸗ 
Anſchauung nicht verträglich iſt und die ſofort 
in ihrem Gefolge Heuchler hat. Dieſe Ortho⸗ 
dorie iſt dem ſegensreichen Wirken der evange⸗ 
liſchen Union hinderlich in den Weg getreten. 
. . . Alle Heuchelei, Scheinheiligkeit, kurzum 
alles Kirchenweſen als Mittel zu egoiſtiſchen 
Zwecken iſt zu entlarven, wo es nur möglich iſt.“ 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Graf Herbert Bismarck, hat zu Ehren des vom 
Urlaub zurückgekehrten italieniſchen Botſchafters 
ein Diner veranſtaltet. 

— Der Miniſter des Innern veröffentlicht 
Folgendes: 
Verordnung vom 2. d. Mts., durch welche die 
beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, 
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, 
auf den 14. d. Mts. in die Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden 
ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß die be⸗ 


ſondere Benachrichtigung über den Ort und die 


Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Bureau des 
Herrenhauſes und in dem Bureau des Hauſes 
der Abgeordneten am 13. d. Mts. in den 
Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends 
und am 14. d. Mts. in den Morgenſtunden 
von 8 Uhr ab offen liegen wird. In dieſen 
Bureaus werden auch die Legitimationskarten 
zu der Eröffnungsſitzung ausgegeben und alle 
ſonſt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf 
dieſelbe gemacht werden. 

— Zu der Erklärung des Gothaiſchen 
Genealogiſchen Hofkalenders, daß ihm die Mit⸗ 
theilung, den Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗ 
Koburg „Königl. Hoheit“ zu nennen, von der 
bulgariſchen Regierung zugegangen ſei, bemerkt 
heute der „Reichsanzeiger“: „Es geht hieraus 
die bedauerliche Thatſache hervor, daß für ein 
in Gotha, alſo im Deutſchen Reich erſcheinendes 
Unternehmen die amtliche Auffaſſung der eigenen 
Regierung nicht ſchwerer wiegt als Mittheilungen 


Bruder in die Halle, welche auf ſchlanken 
Granitſäulen, die ſteingewordenen Palmen 
glichen, in den kleinen Remter, deſſen Wände 
die Bildniſſe berühmter Ordensbrüder ſchmückten 
und von deſſen fünf Fenſtern die Ausſicht in 
den Zwinger und zu den Ufern des Nogat⸗ 
fluſſes hinab geſchah. 

Hier ſaß Winrich Kniprode und hieß 
die Pilger, die ſich ihm mit gebeugten 
Nacken näherten, willkommen. Beide knieeten 
vor ihm nieder und faßten ſeine Hände, 
auf die jetzt Thränen aus ihren Augen 
floſſen. 

„Verzeihung hoher Herr — um Chrifti 
Kreuz willen“, ſagte die Frau mit leiſer 
Stimme. 

Dann hob ſie das Haupt und blickte den 
Hochmeiſter an. 

Dieſer erſchrak tödtlich und wandte ſein An⸗ 
geſicht, auf dem Entrüſtung und ein Zug von 
Verachtung ſich ſpiegelten, ab. Dieſe Erregung 
bedrängte die Seele des Hochmeiſters nur einige 
Augenblicke lang, dann neigte er ſich zur 
Knieenden nieder, faßte ihre Hand und ſagte 
mit einer Stimme, aus der Mitleid und Milde 
wiederklangen: 

„Arme Biruta!“ 

Es war die Nonne Biruta, die vor ihm 
auf den Knieen lag und wie eine Verlorene 
klagte. 

„Jeder Tag“, erzählte ſie, „den ich an der 
Seite des fürchterlichen Kynſtudt und ſpäter, 
von ihm verſtoßen, in ſeiner Burg verlebte, 
lehrte mich mit entſetzlicher Klarheit, wie tief, 


Mit Bezug auf die Allerhöchſte 
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ſind. 


von jeder anderen Seite. Dazu kommt noch 
im vorliegenden Falle, daß derartige amtliche 
Mittheilungen der bulgariſchen Regierung nur 
in ſo weit Bedeutung haben, als ſie von der 
Oberherrlichen Macht, dem Sultan, ſanktionirt 
Bulgarien iſt kein ſouveräner Staat und 
kann deshalb ebenſo wie Egypten und früher 
noch verſchiedene andere Staaten diplomatiſch 


nur von der Pforte vertreten werden. 


— Das Herrenhaus hat ſeit Schluß der 
letzten Seſſion ſechs Mitglieder durch den Tod 
verloren. 

— Kanonikus Kantecki in Gneſen iſt vom 
Erzbiſchof Dinder angewieſen worden, ſich nicht 
an den Volksverſammlungen zu betheiligen. 
Der Erzbiſchof beabſichtigt, den Geiſtlichen über⸗ 
haupt die ſchriftliche wie mündliche Agitation 
zu unterſagen. 

— Infolge der Ausführung des neuen 
Branntweinſteuergeſetzes, it eine neue Beamten⸗ 
charge ins Leben getreten. Dieſelbe wird durch 
„Aſſiſtenten“ gebildet, die den Oberſteuerkontro⸗ 
leuren zugeordnet ſind. Dieſe Oberkontroll⸗ 
Aſſiſtenten werden zur Zeit kommiſſariſch be⸗ 
ſchäftigt, werden aber vom 1. April d. I. auf 
den neuen Etat gebracht. Im Ganzen beſtehen 
jetzt 360 dieſer Beamten. Sie beziehen ein⸗ 
ſchließlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes ein 
Durchſchnittsgehalt von gegen 2000 Mark zu⸗ 
nächſt noch in Diäten. Dem preußiſchen Etat 
erwächſt aus der Einſtellung dieſer Beamten 
eine Mehrausgabe von 270 000 Mark. Die 
Zahl der Oberſteuerkontroleure und Steuer⸗ 
Aufſeher iſt auf eine höhere Ziffer gebracht 
worden. 

— Der Jahreswerth der deutſchen Ausfuhr 
nach Italien in den durch die Zollkonzeſſionen 
des neueſten Handelsvertrages zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Italien betroffenen Artikeln (Bier, 


Spiritus, gewiſſe Baumwoll⸗ und Wollartikel, 


Lampen 2c.) beziffert ſich auf 17 Millionen 
Mark, das iſt faſt der fünfte Theil der deutſchen 
Geſammtausfuhr nach Italien. Dazu kommen 
weitere Vergünſtigungen, ſo namentlich die Ge⸗ 
währung gewiſſer Befreiungen für Handlungs⸗ 
reiſende, der Ausſchluß der Einfuhr⸗, Ausfuhr⸗ 
und Durchfuhrverbote, ſowie der Durchfuhrzölle, 
die Beſtimmung, daß innere Steuern die fremden 
Waaren nicht ſchwerer belaſten dürfen als die 
einheimiſchen, die Gleichſtellung der Fremden 
mit den Einheimiſchen betreffs der Küſten⸗ 
ſchifffahrt und vor Allem die Beſtimmung, daß 
der ber einheimiſchen Zuckerproduktion gewährte 
Schuß nicht erhöht werden darf. Die deutſche 
zus uhr nach Oeſterreich-Ungarn erreicht in den 
betroffenen Artikeln einen Jahreswerth von nur 
7 »rillionen Mark. 

Wir rechnen ſeit Längerem, wie der 
Amerikaner, mit „corners“ und „rings“; fo 
wird in Weſtfalen eine neue Monopol-Gejell- 
ſchaft zuſammentreten, die „Weſtfäliſche Kokes⸗ 
Vereinigung“. Die Zechen haben ſich zu⸗ 
ſammengethan und ſuchen eifriger wie je das 
Monopol des Verkaufs zu erlangen — ſo 
ſteigen gegenwärtig die Preiſe für Kokes und 
Kokeskohlen. Die Luxemburger Verkaufsſtelle 
hält mit Verkäufen zurück und läßt den Mono⸗ 
poliſten freies Feld. Auch auf anderen Indu⸗ 
ſtrien, nicht nur am Rhein, auch in Schleſien, 
macht ſich ein Zuſammenziehen zu großen Ver⸗ 
bänden mit zentraliſirtem Verkauf in jüngſten 
Tagen ſehr bemerkbar. 

— Die Berliner Stadtbahn, welche die 
Rieſenſtadt von einem Ende: Weſtend, bis zum 
andern: Schleſiſcher Bahnhof, durchſchneidet und 
von den beiden Endſtationen mit dem Bahn⸗ 
geleiſe des Nord und Südrings in Verbindung 
ſteht, in den Sommermonaten eine wahre 
Völkerſtraße, verausgabte im Jahr 1886/87 
insgeſammt 15 452 578 Fahrkarten (im Vor⸗ 
jahr 12 144 423). Dieſe Zahl umfaßt ein⸗ 


abgrundtief ich gefallen war, und in der Stunde, 
wo dieſer Dämon für immer von mir ging, 
iſt auch der unſelige Bann, mit dem er mich 
gefangen hielt, gewichen. Ich erwachte wie ein 
Menſchenkind, das lange in einer Kerkernacht 
gefeſſelt ſaß, und die Reue trieb mich, das 
Leben, das mir zur Laſt geworden war, ſchnell 
zu enden; während die Frauen der Söhne 
Kynſtudt's den Wagen beſtiegen, der ſie in die 
Gefangenſchaft nach Wilna führen ſollte, eilte 
ich in das brennende Haus zurück, um dort 
zu — ſterben. . .. Gott hat es aber anders 
gefügt. Der Greis, der hier vor Euch knieet, 
zog mich, nachdem mir der Gram die Sinne 
betäubt, von der Brandſtätte weg und führte 
mich in das Dickicht des Eichenwaldes, wo 
wir warteten, bis die Littauer fortgezogen 
waren. 

Er beſchwor mich, in die deutſche Heimath 
nach Preußen, die auch er als abtrünniger 
Chriſt in jungen Jahren verlaſſen hatte und 
jetzt reuig wiederſehen wollte, zurückzukehren. 
Wir beide gleichen zwei Schiffbrüchigen, die der 
Sturm auf eine wüſte Inſel geworfen hatte, wo 
fie unter Wilden wie Wilde lebten... Ich 
folgte den Bitten des Alten, beſtieg mit ihm 
ein paar Roſſe und ritt mit ihm nach der Memel⸗ 
burg, nach Schalauen, von dort zogen wir, in 
das Kleid der Büßer gehüllt, nach Marienburg. ..“ 

Winrich Kniprode hatte das, was ihm 
Biruta unter Thränen und den Zeichen der 


fache, Rückfahrt⸗, Arbeitertages⸗, Arbeiterwochen⸗ 
und Abonnements⸗Karten. Von den Stationen 
wurden auf der im Mittelpunkt der Stadt ge⸗ 
legenen Station, Friedrichſtraße, die meiſten 
Karten, nämlich 2 934 349, ausgegeben. Die 
Ringbahn beförderte den meiſten Verkehr auf 
der Strecke Stralau⸗Rummelsburg; das ſind 
zwei Plätze durch ihre liebliche Lage an der 
Spree und am Rummelsburger See, im 
Sommer das Ziel von Hunderttauſenden. Im 
Sommer iſt naturgemäß der Verkehr auf der 
Stadt⸗ und Ringbahn am größten; nach ſtati⸗ 
ſtiſchen Angaben für das Jahr 1886/87 fällt 
auf den Monat Juni 11,09 pCt., auf den 
Auguſt 10,37 pCt. des Verkehrs, dagegen auf 
den Dezember nur 6,34, auf den Februar 6,03 
pCt. Die Geſammteinnahme für den Verkehr 
auf der Stadt⸗ und Ringbahn betrug 1886/87 
3 013 285 Mark; die Betriebsunkoſten find 
verhältnismäßig hoch, ſo daß nach den An⸗ 
gaben das in der Bahn feſtgelegte Kapital von 
68 140 000 Mk. ſich mit gegen 0,7 pCt. ver⸗ 
zinſt. Die Stadtbahnbögen ſind zu beliebten 
Reſtaurationen eingerichtet; die Miethserträge 
hieraus betrugen im Jahr 1886/87 334 844 Mk. 


— In Elſaß⸗Lothringen iſt die Zahl der 
Proteſtanten ſeit 1870 von 250 698 auf 
281 890 Seelen geſtiegen, das iſt eine Ver⸗ 
mehrung des Verhältniſſes zur Geſammtbe⸗ 
völkerung um 12,4 pCt. 

— Die Schuld des Auslands an Deutſch⸗ 
land wird auf nicht weniger als 35 ½ Milliarden 
geſchätzt. In den letzten 5 Jahren allein 
wurden in Deutſchland 2602 Millionen fremde 
Werthe placirt. Die Hauptſchuldner Deutſch⸗ 
lands find Oeſterreich⸗-Ungarn mit faſt 11 
Milliarden und Rußland mit 8 ½ Milliarden. 


— Auf amerikaniſchen Eiſenbahnen ſind 
ſeit Längerm Wagenräder mit Scheiben aus 
Papierſtoff im Gebrauch. Die recht günſtigen 
Mittheilungen, welche über die Dauerhaftigkeit, 
Claftizität, die geringere Dehnbarkeit bei 
Wärmeveränderungen dieſer Scheiben laut 
wurden, veranlaßte ſchon 1881 einige Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen Deutſchlands umfangreiche Ver⸗ 
ſuche mit Papierſcheibenrädern anzuſtellen. Der 
gute Ruf, der dem neuen Material vorherging, 
ſchien ſich auch hier eine Weile zu halten, allein 
es ereignete ſich 1886 ein Eiſenbahnunfall, der 
anſcheinend durch beſagte Räder veranlaßt wurde. 
Die nähere Prüfung ergab, daß Ausbrüche an 
der Peripherie der Papierſcheiben ſtattgefunden. 
Geſtützt auf dieſe Wahrnehmungen, iſt nunmehr 
angeordnet worden, daß Papierſcheibenräder 
fortan weder unter Bremſen noch bei ſchnell⸗ 
fahrenden Zügen verwendet werden, auch wird 


die Beſchaffung neuer Räder ſo lange unter⸗ 


bleiben bis erhebliche Verbeſſerungen in der 
Herſtellungsweiſe jeden Zweifel an der Haltbar⸗ 
keit ausſchließen. 


Ausland. 

Petersburg, 8. Januar. Als ein Friedens⸗ 
zeichen begrüßt die „Petersburger Deutſche 
Zeitung“ die Entlaſſung des älteſten Mann⸗ 
ſchaftsjahrgangs des Gardekorps; dieſe Ent⸗ 
laſſung erfolgt ungewöhnlich früh. In den 
nächſten Tagen werden auch die Infanteriſten 
entlaſſen. Es wird verbreitet, daß der Zar 
dem Premierminiſter von Giers den Auftrag er⸗ 
theilte, in Bezug auf die Expeditionen der 
Aktenſtücke ſeitens der auswärtigen ruſſiſchen 
Miſſionen eine Reform einzuführen; es ſoll 
nun das Inſtitut der Felgager (Kouriere), das 
in den 70er Jahren einging, wieder ins Leben 
gerufen werden. Beſonders zuverläſſiige Beamte 
des Miniſteriums des Aeußern werden der 
Nachricht zufolge für dieſen Kouriere vorge⸗ 
ſchlagen werden. Dieſer Weiſe ſoll gründlich 
—]PU—U i —gE—[— . — —— ͤ à—ü—ͤ er nei nn 2 0002 


Reue erzählte, mit Rührung angehört und ſagte, 
als ſie geendet: 

„Ich werde Dich in das Haus Deines 
Bruders Wingolf ſenden ..“ 

„Nein“, unterbrach ihn die Nonne. „Ich 
danke Euch für dieſe Gunſt. Mich verlangt 
nach einer ſtillen, einſamen Scholle, wo ich ver⸗ 
borgen leben kann, bis mich der Tod von 
dieſem Leben, das ein — verlorenes geweſen 
iſt, erlöſen wird. ..“ 

Es geſchah ſo, wie es Biruta verlangt hatte; 
denn ſie wählte ſich im Nonnenhaus zu Stuhm, 
das einſt Mechthildis beherbergte, die Klauſe, 
in der ſie für immer den Augen der Welt ent⸗ 
ſchwunden iſt. — 

Winrich Kniprode mußte noch einmal die 
Heimſuchung des ſchwarzen Todes erleben; es 
war im Jahre 1382, als er im Rathe der 
Ordensgebietiger ſaß und den Bau eines Aſyls 
für Kinder, die durch die Peſt Waiſen geworden, 
beſchloß. Plötzlich griff, während er die Worte: 
„Ich will der Vater dieſer Verlaſſenen ſein!“ 
rief, der Tod nach ſeinem Herzen und er war 
eine Leiche. 

Ein Chroniſt jener Zeit hat das Lob des 
Hochmeiſters Winrich Kniprode mit den Worten 
geſchloſſen: 

„Der Armen Schutz, des Rechts Behüter was 

„Mit groß Weisheiten; wahr iſt das. 

„Und wunderlich ſein Wort als Mann 

„Hat er gehalten lobeſan.“ 


einer event. neuen Verfälſchung von Aktenſtücken 
vorgebeugt werden. 

Petersburg, 9. Januar. Der Staats⸗ 
rath hat beſchloſſen, eine Steuer von 9¼ Rubel 
für den Wiadro Spiritus und alle ſpirituöſen 
Erzeugniſſſe aus Zuckerabfällen, Honig, 
Wachs ꝛc. im ganzen Kaiſerreiche, mit Aus⸗ 
nahme der Kaukaſusländer, zu erheben. Die 
Steuer wird vom 1. (13.) Januar ab erhoben 
und auf alle Vorräthe ausgedehnt. 

Wien, 8. Januar. Das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Die entgegenkommende Dispoſition 
des Kaiſers von Rußland, welche in der 
Publikation der gefälſchten Aktenſtücke im 
„Deutſchen Reichsanzeiger“ zum Ausdruck ge⸗ 
langt iſt, wird in politiſch gut unterrichteten 
Kreiſen auch als Anzeichen dafür angeſehen, 
daß die diplomatiſche, auf eine allgemeine 
Klärung der Lage abzielende Thätigkeit ge⸗ 
ſteigerte Ausſichten auf einen Erfolg beanſpruchen 
könne. — Bei dem Hofdiner, zu welchem die 
hieſigen Botſchafter zugezogen waren, iſt es, 
wie der „Wiener Allg. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
vielfach aufgefallen, daß bei dem Zerkle nach 
der Beendigung des Diners der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Fürſt Lobanow, vom Kaiſer mit einer 
längeren Anſprache beehrt wurde, auf welche 
eingehend zu erwidern dem ruſſiſchen Botſchafter 
Gelegenheit gegeben war. Es ſollen ſehr fried⸗ 
liche Erklärungen geweſen ſein, welche der Bot⸗ 
ſchafter abzugeben hatte. Auch wollte man, 
nach dem erwähnten Blatte, bemerkt haben, 
daß der Kaiſer nach ſeiner Unterhaltung mit 
dem Botſchafter ſehr freundlich geſtimmt war. 

Sofia, 9. Januar. Der geſtern mitge⸗ 
theilte Putſch von Burgas zeigt wiederum, wie 
unſicher die politiſchen Verhältniſſe des Landes 
ſind. Derſelbe Nabokow, der unter der Re⸗ 
gierung des Fürſten Alexander den Plan aus⸗ 
ſann, den Fürſten ſammt dem Miniſterpräſidenten 
Karawelow zu ermorden, oder in Gefangenſchaft 
zu nehmen, dann die Beſatzungen Burgas zur 
Verrätherei aufzuſtacheln, eine allgemeine Er⸗ 
hebung mit deren Hülfe zu organiſiren und 
dadurch den ruſſiſchen Einmarſch herbeizuführen, 
derſelbe Menſch, der als Freund Rußlands 
allgemein bekannt iſt, war auch hier wieder 
der Führer des verunglückten Putſches. Wie 
helles Licht auch dieſe erneute Verſchwörung 
auf die inneren Verhältniſſe des Landes wirft, 
ſo wird doch darin von den Blättern ein An⸗ 
zeichen kommender Geſundung erblickt, daß ſich 
keine Bulgaren gefunden, um die hochverräthe⸗ 
riſchen Pläne Nabokows zu unterſtützen. Es 
waren Fremdlinge, Montenegriner, an deren 
Spitze der Mann ſtand. Er war ehemals ruſſ. 
Offizier, ſtand dann bis 1885 in oſtrumeliſchen 
Dienſten, und wurde nach dem Philippopeler 
Staatsſtreich mit den anderen ruſſ. Offizieren 
abberufen. Er gilt als ganz vorzüglicher Jäger 
und ein genauer Kenner des Landes. 

Rom, 8. Januar. Im Hinblick auf die 
Spannung zwiſchen Quirinal und Vatikan ſſt 
es intereſſant, daß Crispis Organ „Riforma“ 
eine Mittheilung der „Capitalia“ beſtätigt, wo⸗ 
nach Finanzminiſter Magliani im letzten Sommer 
dem päpſtlichen Staatsſekretär eine Summe ron 
mehreren Millionen ausgehändigt hat. Vom 
Vatikan ſelbſt ſoll die Summe unter dem Sigel 
tiefſter Verſchwiegenheit verlangt worden ſein. 
— General Kanzler, Oberbefehlshaber der 
päpſtlichen Armee, ein geborener Badenſer iſt 
im Alter von 65 Jahren geſtorben. Er latte 
ſ. Z. die Kapitulation Roms unterzeichnet. 

Rom, 9. Januar. Die königliche Familie 
wohnte heute der Seelenmeſſe für Victor 
Emanuel im Pantheon bei. Anläßlich des 
heutigen zehnten Jahrestages des Todes des 
Königs hatten viele Häuſer ſchwarze Flaggen 
aufgezogen. Im Laufe des Vormittags begaben 
ſich der Präfekt, der Korpskommandant und 
der Bürgermeiſter der Provinz Rom, ſowie 
zahlreiche politiſche und Arbeitervereine ſowie 
viele andere Vereine mit Fahnen zum Grabe 
Victor Emanuels und legten dort Kränze nieder. 
Als die Vereine vom Pantheon zurückkehrten, 
zogen dieſelben mit Fahnen und Muſik, welche 
die Königshymne ſpielte, vor den Quirinal. 
Der König ließ der Menge dankend mittheilen, 
daß er ſich am heutigen Trauertage nicht auf 
dem Balkon zeige. Hierauf zogen die Mani⸗ 
feſtanten in guter Ordnung ab. 

London, 9. Januar. Faſt kein Tag ver⸗ 
geht, ohne daß der offiziöſe Telegraph aus 
Irland irgend eine Nachricht über die Verhaf⸗ 
tung oder Beſtrafung dieſes oder jenen im 
iriſchen Sinne thätigen Politikers bringt. Am 
Sonntag hatten wir gemeldet, daß Wilfred 
Blunt zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden iſt. Nunmehr wird weiter gemeldet, 
daß Blunt am Sonnabend Abend unter ſtarker 
Bedeckung in Galway eintraf und dort von 
einer großen Menſchenmenge begeiſtert begrüßt 
wurde. Es kam hierbei zu Ruheſtörungen, die 
Polizei drang auf die Menge ein, wobei einige 
Perſonen verletzt wurden. Blunt wurde ſchließ⸗ 
lich in das Gefängniß abgeführt. Gleichzeitig 
wird gemeldet, daß der iriſche Deputirte Lane 
am Sonnabend Abend in Dublin wegen einer 
am 4. v. M. gehaltenen Rede verhaftet worden 
iſt. Die Verhandlung wurde auf 8 Tage ver⸗ 
ſchoben und Lane inzwiſchen gegen Kaution auf 
freien Fuß geſetzt. — Der „Voſſ. Ztg.“ wird 


über die Vorgänge bei der Verhaftung Blunts 
noch folgendes gemeldet. An verſchiedenen 
Punkten kam es auf der Fahrt vom Bahnhof 
nach dem Gefängniß zu Zuſammenſtößen. 
Vor dem Gefängniß mußte die Polizei 
mit dem Bajonett auf das Volk eindringen; 
mehrere Perſonen wurden verwundet, und auch 
ein Poliziſt erlitt erhebliche Verletzungen. Die 
Pächter des Lords Clanricarde überreichten dem 
engliſchen liberalen Deputirten und ehemaligen 
Kabinetsminiſter Shaw⸗Lefevre, kurz nachdem 
das Gericht ſeine Entſcheidung in Sachen Blunts 
abgegeben hatte, eine Adreſſe. Lefevre lobte! 
Blunt wegen ſeines Muthes, mit dem er ohne 
Rückſicht auf die Folgen das Verfammlungss 
recht und die Redefreiheit vertheidigt habe; 
wäre er, Lefevre, zur Zeit in Irland geweſen 
jo würde er ebenſo gehandelt haben. Blunts 
Einſperrung werde der Sache Irlands mehr 
nützen, als hunderte von Reden; er werde ſtolz 
darauf ſein, Blunts Loos zu theilen. — Blunt 
iſt übrigens kein Irländer, ſondern ein engliſcher 
Politiker von Ruf, der ſeiner politiſchen Ueber: 
zeugung nach ſtets der konſervativen Partei an⸗ 
gehört hat, aber vielfach ſeine eigenen Wege 
gegangen iſt. Noch 1885 iſt er von den Tories 
als Parlamentskandidat in einem Londoner 
Wahlbezirk aufgeſtellt worden, freilich erfolglos. 
Er hat ſich von je als Hauptaufgabe ſeiner 
Thätigkeit die Vertheidigung unterdrückter Per⸗ 
ſonen und Völkerſchaften geſtellt. } 


* 3 
Provinzielles. 
Ss Gollub, 9. Januar. Wie man hier 
erfährt, ſind neuerdings die Ausweiſungen in 
Deutſchland und Rußland eingeſtellt worden. 
— Die Getreideeinfuhr aus Rußland hat hier 
ſehr nachgelaſſen. Intereſſenten fürchten eine 
etwaige Nachſteuer. — Auf eine von hieſigen 
katholiſchen Bürgern vor Monatsfriſt an den, 
Herrn Ober⸗Präſidenten gerichtetes Geſuch um 
Genehmigung einige Theaterſtücke in polniſchen 
Sprache aufführen zu dürfen, iſt bisher kein 
Beſcheid eingegangen. — Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein hat vorgeſtern hier ein Vergnügen 
veranſtaltet, das einen jo ſchönen Verlauf ge 
nommen hat, daß allgemein der Wunſch nach 
Wiederholung des Feſtes laut geworden iſt. 
Neuteich, 9. Januar. Der „Dig. Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: „Bezugnehmend auf, 
die vor einem Vierteljahr von uns gebrachte 
Notiz über eine von dem Beſitzer Penner in 
Neuteichsdorf gebaute Art Sommerweizen, der 
ſich in ſo ungewöhnlicher Weiſe durch ſtarke 
Halme und beſonders große, kolbenartige Aehren 
vor anderen Sorten dieſer Frucht günſtig aus⸗ 
zeichnete, ſind wir jetzt nach 5 * 
frage in der Lage, auch über den Erdruſch Aus⸗ 
kunft geben zu können. Zuvor ſei bemerkt, 
daß ſämmtlicher Sommerweizen in hieſiger 
Gegend Roſt bekommen hat. Dieſer Noe⸗ 
Weizen, welcher 6—8 Tage mehr Zeit zur 
Reife braucht, war davon noch ſtärker befallen; 
trotzdem hat er pro kulmiſchen Morgen 39, 
alſo pro preußiſchen Morgen 20 Altſcheffel 
(a 85 Pfd.) Ertrag gegeben. Wäre der Weizen 
vom Roſte verſchont geblieben, ſo hätte er nach 
der Meinung des Beſitzers einen Ertrag gegeben, 
wie er kaum je beſſer verzeichnet iſt. Die 
Nachfrage nach dem Weizen iſt eine ſtarke.“ — 
Der hieſige Vorſchuß⸗Verein beſchloß in ſeiner 
geſtrigen General⸗Verſammlung, für das Jahr 
1887 eine Dividende von 6 pCt. zu vertheilen. 
P. Schneidemühl, 9. Januar. Die 
diesjährige erſte Schwurgerichtsperiode beim 
hieſigen Landgericht hat heute ihren Anfang 
genommen. Zuerſt erſchien auf der Anklage⸗ 
bank der Schäferknecht Auguſt Rohbeck aus 
Behle, angeklagt des wiſſentlich falſchen Mein⸗ 
eids. R. wurde zu 1 Jahr 9 Monaten Zracht⸗ 
haus und in die Nebenſtrafen verurtheilt. In 
zweiter Sache wurde wider den Brieſträger 
Chriſtoph Vorſteher aus Wirſitz verhandelt, 
dem die Anklage Verbrechen im Amte und 
ſchweren ⸗ Diebftahl zur Laſt legt. Er wurde 
zu 4 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrver⸗ 
luſt verurtheilt. ö 
Tuchel, 8. Januar. Wie wir ſeiner Zeit 
berichtet haben, verſchwand aus der Gegend 
bei Brieſen der Lehrer Schewe am Abende von 
feiner Hochzeit. Bisher blieb die Angelegenheit 
in tiefes Dunkel gehüllt. Auch 90 in hiefiger 
Gegend wohnenden Verwandten haben nichte 
über Sch. erfahren. In Wier iſt jetzt ein 
ohne alle Mittel daſtehender jurger Mann ver⸗ 
haftet worden, der bei ſeiner Vernehmung an⸗ 
gegeben hat, daß er Schewe heiße und Lehrer 
in der Gegend von Briefen (Weſtpr.) geweſen 
ſei. Ob der Aufgegriffene der wirkliche Schewe 
iſt, wird ſich bald herausſtellen. (8. H. Z.) 
Lautenburg, 8. Januar. Am Mittwoch 
wurden auf dem hiefisen evangeliſchen Kirch⸗ 
hofe zwei Dienſtmädchen beerdigt, welche Ende 
voriger Woche an Kohlendunſt erſtickt find. 
Die Mädchen hatten, um ihr Schlafzimmer 
erwärmen, Abends in einem Blechbehält 
glimmenden Torf im. Zimmer aufgeſtellt un 
mußten dieſe Unvorſichtigkeit mit Fat 
büßen. g 
b Marienberg, 9. Januar. Nach der 
„Dig. Ztg.“ iſt bereits die Auflaſſung über die 
Abtretung einer zum ehemaligen Schanzenterraiu 


und dem Militärfiskus gehörigen, neben der 
Sandthorbrücke belegenen Landparzelle an das 
Reichspoſtamt für den Preis von 8000 M. Eine 
er 
Wahrſcheinlichkeit nach wird noch in dieſem 
Jahre mit dem Bau begonnen werden. 
Ein fataler Unfall er⸗ 
eignete ſich unlängſt in der Brennerei des 
Die Behälter, in welche der in 
‘en Brennereien gewonnene Spiritus fließt, 
und jetzt bekanntlich alle in einem beſonderen 
‚Aaume unter amtlichem Verſchluß und werden 
zur von der Steuerbehörde geöffnet und ſodann 
So war es auch in B. Eines Tages 
bemerkte nun der Beſitzer zu feinem nicht ge⸗ 
z ingen Schrecken, daß a el in 1 
ve iritusbehälter ſtand, halb voll mi 
1 : Steuerbehörde 
F urde davon ſchnell in Kenntniß geſetzt, und 
ein Krahn 
en dem Behälter geöffnet hatte und daß etwa 
2000 Liter Spiritus ausgefloſſen und ver⸗ 
ren gegangen waren. — Der ruſſiſche Fiskus 
bat in Suwalki in der letzten Zeit einen großen 
8 auf welchem zum 
Militärkaſernen 
Die 


Bau eines neuen Poſtgebäudes, erfolgt. 


Lyck, 5. Januar. 


Zutes B. 


entleert. 


„Spiritus gefüllt war. Die 


Ine Unterſuchung ergab, daß ſich 


Landkomplex angekauft, 
kommenden Frühjahr rieſige 
und Baracken erbaut werden ſollen. 
Materialien werden ſchon jetzt herbeigeſchafft. 
In dem 7 Kilometer von unſerer Grenze be⸗ 
legenen Städtchen Ratzki ſtehen einige Kom⸗ 
pagnieen Infanterie. Sold i 
gemietheten Wohnungen, gewöhnlich zu 12 bis 
15 Mann untergebracht. Das Eſſen, das des 


Morgens in Grütze und Mittags und Abends 
aus Sauerkohl beſteht, bekommen dieſelben aus 


einem Speiſehaus geliefert. (Geſ.) 


Königsberg, 8. Januar. In der General⸗ 


vrjammlung des Gabelsberger Stenographen⸗ 


Zentralvereins für Oft: und Weſtpreußen am 
5. d. Mts. erſtattete Herr Küßner den Bericht 


über die Wirkſamkeit des Vereins im ver⸗ 
floſſenen Jahre. Der Verein zählt 182 Mit⸗ 
glieder, ihm gehört ferner der Damenverein und 
das Stenographenkränzchen am hieſigen Orte 
ſowie der Zweigverein Tilfit an. Unterricht 
wurde ertheilt an der hieſigen Univerſität, in 
den höheren Schulen, i 
mreren Orten der Provinz. 


trägt 241,67 Mk. 
Bedürfniß kundgab. 


königliche Polizei⸗Pr 


wahl des Vorſtandes geſchritten. 


Bromberg, 9. Januar. Die erſte Plenar⸗ 


ſitzung, welche am 6. d. M. Nachmittags 4 


Uhr, ſtattfand, eröffnete der Vorſitzende, Herr 
Franke, indem er die wiedergewählten Mitglieder 
Inhalt der ein⸗ 


begrüßt und darauf über den 
gegangenen Druck- und Schriftſachen berichtet. 
Die Anträge der Handelskammer, betreffend die 
Einführung von Retourbillets nach Frankfurt 


a. O. und betreffend beſſere Heizung der Früh: 


züge von reſpektive nach Inowrazlaw, haben 
Berückſchtigung erfahren. Die Verkehrsange⸗ 
legenhetten, welche in der nächſten Sitzung dem 
Bezirks⸗Eiſenrathe zur Beſchlußfaſſung vorliegen, 
fanden ane eingehende Berathung. Ferner 
wurde der Antrag der Handelskammer 
Thorn, betreffend die Deklaſſifizirung von 
Getreide und Mühlenfabrikaten in Spezialtarif 
III., erörtert und dem Deligirten zu der ad 
hoe nach Pon berufenen Intereſſentenver⸗ 
ſammlung unterbreitet, ſein Votum gemäß dem 
von der Handelskemmer gefaßten Beſchluſſe im 
Sinne obigen Anvages abzugeben. Nachdem 
noch die Jahresübersicht für 1887 gemäß dem 
Gejeb vom 24. Februar 1870 in dem vorge⸗ 
legten Entwurfe mit geringen Abäderungen feſt⸗ 
geſtellt worden war, wurden die Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Kommiſſiunen in unveränderter Zu⸗ 
ſammenſetzung wie bisher auch für 1888 ge⸗ 
wählt. Bei der hierauf ſtattgehabten Vorſtands⸗ 
wahl wurden die Herren Franke zum Vor⸗ 
ſitzenden, Fließ zum ſtelbvertretenden Vorſitzenden 
und Werkmeiſter zum Schatzmeiſter für 1888 
per Akklamation einſtimmig wiedergewählt und 
die Sitzung alsdann um 5 ½ Uhr geſchloſſen. 
O. P.) 


x Inowrazlaw, 9. Januar. Kaum 8 
Tage nachdem die Rekruten den Fahneneid 
geſchworen, hat einer derſelben, wie man agt 
in früherer Droſchkenkutſcher aus Berlin — 
ch erdreiſtet ſeinem Gefreiten öffentlich einen 
erben Backenſtreich zu verſetzen. Der Schläger 
t wie folgt verurtheilt: 5 Jahre 2 Wochen 
Zefängniß, 3 Jahre Einreihung in die Arbeiter⸗ 
blonne und Ausſtoßung aus der Armee. 


Die Soldaten ſind in 


im Verein und in 
Die Bibliothek 
beßeht aus 782 Bänden, das Vermögen be⸗ 
In der Praxis ſtellte der 
Verein die nöthigen Kräfte, wo immer ſich ein 
Beſonders zu erwähuen 
ſind die Aufnahmen der Verhandlungen des oſt⸗ 
preußiſchen Provinziallandtages für die hieſige 
Tagespreſſe, der 10, oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
lehrerverſammlung für die „Lehrer⸗Zeitung“ und 
mehrerer politiſcher Verſammlungen für das 
äſidium. Der Verein kann 
in jeder Beziehung erfreuliche Reſultate ver⸗ 
zeichnen, die er nicht zum geringſten Theil dem 
Wohlwollen der hieſigen Behörden und Zei⸗ 
tungen zu verdanken hat, und voller Hoffnung 
in das 28. Jahr ſeiner Thätigkeit eintreten. 
Nach Ertheilung der Decharge und Aufftellung 
des Etats pro 1888, welcher in Einnahme und 
Ausgabe, ohne Berückſichtigung des Reſerve⸗ 
fonds, mit 800 Mk. balanciert, wurde zur Neu⸗ 


Poſen, 9. Januar. 


Oeffentlichkeit auszuſchließen. 


ſolche vor ſich gehen. 


weilen. (Brl. Tagebl.) 


Lokales. 
Thorn, den 10. Januar. 
[Goldene Hochzeit.) 


viele Glückwünſche zugegangen. 


Maße und Gewichte.] Die 


Maße und Gewichte ſeitens 


in die Wege zu leiten. 


die Nachtheile hingewieſen worden, welche es 
für die mit dem Auslande in unmittelbarer 
Geſchäftsverbindung ſtehenden Gewerbetreibenden 
mit ſich bringe, daß es ihnen durch die gelten⸗ 
den Vorſchriften über die Maß⸗ und Gewichts⸗ 
polizei unmöglich gemacht ſei, für die Zwecke 
des Gewerbebetriebes ausländiſche Maße und 
Gewichte zu benutzen. Dieſe Beſchwerde kann 
inſofern als unbegründet nicht betrachtet werden, 
als es bei der Auslegung, welche die ein⸗ 
ſchlagenden Vorſchriften der Maß- und Gewichts⸗ 
ordnung und des Strafgeſetzbuchs ſeither bei 
den Polizeibehörden und bei den Gerichten 
vielfach gefunden haben, nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß Gewerbtreibende, welche ſich im Beſitz aus⸗ 
ländiſcher, mit dem vorſchriftswäßigen Aich⸗ 
ſtempel nicht verſehener Maße befinden, zur 
Beſtrafung gezogen werden, ohne Rückſicht da⸗ 
rauf, ob dieſe Maße ꝛc. zur Verwendung im 
öffentlichen Verkehr thatſächlich gedient haben 
oder nicht. Eine ſolche Handhabung ſteht mit 
den Sinn der erwähnten Vorſchriften nicht im 
Einklang; denn letztere verfolgten lediglich den 
Zweck, die Anwendung unvorſchriftsmäßiger Meß⸗ 
geräthe im öffentlichen Verkehr zu verhindern. 
Dengemäß iſt in der mit dem Erlaß vom 
29. Juni 1886 dorthin mitgetheilten techniſchen 
Anleitung zur Ausführung der polizeilichen 
Maß, dc. Nevifionen vom 12. Juni 1886 
(Allgemeine Beſtimmungen Nr. 5) bereits an⸗ 
geordnet, daß ſolche Gewerbetreibende, in deren 
Geſchüftsbetrieb ein Zumeſſen und Zuwägen 
von Vaaren im Verkehr mit dem Publikum 
überheupt nicht ſtattfindet, von den polizeilichen 
Reviſihnen auszuſchließen find, Wenngleich 
hierduſch einer unberechtigten Beanſtandung 
ausländiſcher Maße ꝛc. im weſentlichen vorge⸗ 
beugt ſt, ſo erſcheint es doch zur Vermeidung 
von Zweifeln geboten, die mit der Handhabung 
der Maß⸗ und Gewichtspolizei betrauten Polizei⸗ 
behörden ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß 
ausländiſche, mit dem Aichſtempel nicht ver⸗ 
ſehene Maße und Gewichte nur dann zu be⸗ 
anſtanden ſind, wenn ſie ſich an ſolchen öffent⸗ 
lichen Verkehrsſtellen vorfinden, an welchen 
Waaren nach Maß oder Gewicht umgeſetzt 
werden.“ 

— [Beſitzver änderung.) Herr 
W. Berg hat ſein in der Brückenſtraße ge⸗ 
legenes Grundſtück (Altſtadt Nr. 12) für 51000 
Mark an ſeinen Sohn, Herrn L. Berg, ver⸗ 
kauft. 

— [Die Friedrich⸗Wilhel m⸗ 
Schützen ⸗ Brüderſchaft] veran⸗ 
ſtaltet am Sonnabend, den 14. d. Mts., für 
ihre Mitglieder und eingeladene Gäſte ein Ver⸗ 
Augen, beſtehend aus Konzert mit nachfolgendem 

anz. 

—lGeſangsabtheilung des 
Turnvereins. ] In der geſtrigen General: 
Verſammlung fand nach Bericht über das ab⸗ 
gelaufene Jahr, Vorlegung und Dechargirung 
der Jahresrechnung die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes und des Dirigenten ſtatt. Die Herren 


Franke (Vorſitzender), Wendel (Kaſſirer), Szy⸗ 
manski (Dirigent) wurden wieder⸗ und die 


Herren Weſtphal (Schriftführer), Biſchoff (Noten: 
Wart), Tornow (Vergnügungsvorſteher) neuge⸗ 
wählt. Das für den 4. Februar im Nikolai⸗ 
ſchen Saale in Ausſicht genommene Wurſteſſen 
verſpricht nach den geplanten Arrangements recht 
vergnügte Stunden. 

— [Der Gardevereinl hat geſtern 
im Victoria⸗Etabliſſſement eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung abgehalten und in derſelben den 
bisherigen Vorſtand per Akklamation wieder⸗ 


Nach bisheriger 
öffentlicher Verhandlung im Sozialiſtenprozeß 
beantragt die Staatsanwaltſchaft, während der 
Vernehmung der Berliner Geheimpoliziſten die 
Das Gericht be⸗ 
ſchließt trotz heftigen Widerſpruchs der Ver⸗ 
theidigung, Ihring⸗Mahlow, Nagorra, Schöne 
und Stillfried, geheim abzuhören. — In unſerer 
Provinz haben im Monat Dezember unter den 
dort den Landräthen beigegebenen Diſtrikts⸗ 
Kommiſſaren ganz umfangreiche Verſetzungen 
ſtattgefunden. Im April ſoll abermals eine 
Es handelt ſich hierbei 
wohl weſentlich darum, daß dieſe Beamten 
möglichſt mit den Verhältniſſen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen der Provinz vertraut werden 
und nicht zu lange an demſelben Platze ver⸗ 


Herr 
Poſtpackmeiſter a. D. Unger hat heute ſeine 
goldene Hochzeit gefeiert. Dem Jubelpaare ſind 


[Gebrauch aus ländiſcher 
Miniſter 
für Handel und Gewerbe und des Innern haben 
eine auch für hieſige Gewerbtreibende, insbe⸗ 
ſondere den Holzhandel, wichtige Zirkularver⸗ 
fügung, betreffend den Gebrauch ausländiſcher 
der Gewerbe⸗ 
treibenden, an die Provinzialbehörden gerichtet 
mit der Aufforderung, demgemäß das Weitere 
Der Erlaß lautet: 
„Aus gewerblichen Kreiſen iſt neuerdings auf 


gewählt. 
gnügungsvorſteher). 


Konzert und Tanz beſtehen. 
— ur Straßenreinigung. 
Der in dieſen Tagen plötzlich 


erkennender Weiſe gelöſt iſt. 


insbeſondere 


die Hauptſtraßen 
Abfuhrwagen entfernten baldigſt die Schmutz⸗ 


allerdings noch manches zu wünſchen übrig und 


Bürgerſteige und Rinnſteine vor ihren Häuſern 
ſelbſt reinigen laſſen. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war nur ſchwach beſchickt, die Zufuhr war ſehr 
gering. Es koſtete: Butter 0,70 —0,90, Eier 
(Mandel) 0,60 0,65; Fiſche waren nur wenig 
zum Verkauf geſtellt, und erzielten dieſelben 
Preiſe wie am Freitag. Bezahlt wurde ferner 
der Zentner Kartoffeln mit 1,80, Puten mit 
2,00 —4,00 das Stück, Hühner mit 1,80, 
Enten mit 2,50 —3,00 das Paar. Heu mit 
1,75 3,50, Stroh mit 2,00 der Zentner. 

— [Gefunden! eine Schulmappe mit 
der Inſchrift „Anna“ am Militärkirchhof, ein 
großer Hausſchlüſſel in der Gerechtenſtraße, 
ein Kammerſchlüſſel in der Breitenſtraße, ferner 
ein Taſchentuch gez. M. Leetz. — Zuge 
laufen ift bei Herrn Fleiſchermeiſter Pacz⸗ 
kowski ein kleiner gelber Hund. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen, darunter ein Schornſteinfegergeſelle, 
der die im Auftrage ſeiner Kollegen einge⸗ 
zogenen Neujahrsgeſchenke unterſchlagen und 
eine Arbeiterfrau, die der Kuppelei Vorſchub 
geleiſtet hat. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,70 Mtr. — Sonſtige Verhältniſſe 
unverändert. 


Handels -Nachrichten. 
Warſchau, 8. Januar. Von Petersburg haben 
in jüngſter Zeit verſchiedene Miniſterien den ruſſiſchen 
Konſuln im Auslande ſowie den höheren Beamten im 
fernen Oſten Fragebogen zum Ausfüllen zugeſchickt, 
in denen zunächſt über die Thätigkeit ruſſiſcher Indu⸗ 
ſtrieller außerhalb Rußlands Auskunft verlangt, dann 
aber die weit wichtigere Frage erörtert wird, in 
welcher Weiſe der ruſſiſche Export am beſten zu heben 
ſei. Unter Anderem hat man es dabei beſonders auf 
Rumänien abgeſehen. Aber auch ruſſiſche und polniſche 
Induſtrielle gehen in dieſer Hinſicht, wie ſchon früher 
einmal angedeutet, ſelbſtſtändig vor. So werden die 
Moskauer Maſchinenfabrikanten in Bukareſt eine 
971 errichten, in der fortdauernd ihre neueſten 
und leiſtungsfähigſten Maſchinen zur Ausſtellung ge⸗ 
langen. Die Gewerbtreibenden in Roſtow projektiren 
gleichfalls eine Reihe Export⸗Muſterlager, welche in 
den öſtlichen Plätzen ins Leben gerufen werden ſollen 
und all dieſe Beſtrebungen finden in Regierungskreiſen 
ſympathiſche Aufnahme und Förderung. In Trans⸗ 
kaukaſien find zahlreiche Baumwollen⸗ Plantagen in 
jüngſter Zeit angelegt, die ſchon vorhandenen erweitert 
und die Bewäſſerungs⸗Syſteme weſentlich verbeſſert 
worden. Jetzt ſind für dieſe Plantagen neue und 
vollkommene Maſchinen beſtellt und es ſcheint, als ob 
die trauskaukaſiſche Baumwollen⸗Kultur einen raſchen 
Aufſchwung nehmen wollte. Dieſe Fürſorge der Re⸗ 
gierung hat in verſchiedenen Kreiſen angenehm über⸗ 
raſcht, ob aber das ſo gezeigte Intereſſe auch anhalten 
wird, das iſt freilich eine andere Frage. 

— 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 


Berlin, 10. Januar. 


Fonds: ſchwach. 19. Ian, 
Ruſſiſche Banknoten 176,65 | 177,45 
Warſchau 8 Tage 176,15 177,00 
Pr. 4% Conſolss . . 107,10 107,10 

Polniſche i 58761 „ 54,50 | 54,60 

do. iquid. Pfandbriefe 49,20 49,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,50 | 98,50 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 139,25 | 140,25 

Oeſterr. Banknoten 160,40 | 160,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192.25 192,75 

Weizen: gelb April⸗Mai 167,70 | 167,50 

Mai- Juni 170,20 | 170,90 
Loco in New⸗York 910 915% 

Roggen: loco 117,00 | 117,00 

ö Januar⸗Februar 118,50 | 118,50 
April⸗Mai 124,50 | 124,50 

Mai⸗Juni 126,50 | 126,50 

Rüböl: April-Mai 47,90 | 47,80 
Mai⸗Juni 48,20 [ 48,10 

Spiritus: loco verſteuert 97,70 [ 97,40 
do. mit TOM. Steuer 31,70 | 31,50 

do. mit 50 M. do. 48,70 48,60 

April⸗Mai verſteuert 99,80 | 100,00 


Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3/%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Höher. 


Loco cont. 50er 48,50 Bf., 48,25 Gd. —.— bez. 
„ nicht conting. 70er 29,75 „ —— „ 
Januar - 4800. 
„* 29,75 N 


Der Vorſtand beſteht aus folgenden 
Herren: Czecholinski (Vorſ.), Geſchke (Stellvertr.), 
Poſt (Rendant), Knaak und Topielkowski (Ver⸗ 
Aufnahme mehrerer neuer 
Mitglieder fand ſtatt. Das nächſte Vergnügen 
wird am 14. Februar ſtattfinden und aus 


eingetretene 
Witterungswechſel hat unſerer Polizeiverwaltung 
in Bezug auf die Reinigung der Straßen eine 
ſchwierige Aufgabe geſtellt, die jedoch in anzu⸗ 
Die Rinnſteine 
wurden in kurzer Zeit aufgehauen, das Waſſer 
konnte ablaufen; die Trottoirs und Straßen — 
wurden 
ſchleunigſt von Schnee und Eis befreit, die 


mengen aus der Stadt und iſt es dieſen Um⸗ 
ſtänden zuzuſchreiben, daß in unſeren Haupt⸗ 
ſtraßen bereits wieder die bekannte Sauberkeit 
vorhanden iſt. — Für die Nebenſtraßen bleibt 


möchten wir hier den betreffendeu Hausbeſitzern 
empfehlen, die Bemühungen der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung dadurch zu unterſtützen, daß ſie die 


* 2 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 9. Januar. 

Weizen. Juländiſcher bei mäßiger Frage unver⸗ 
ändert im Werthe. Tranſit etwas gefragter. Bezahlt 
wurde für inländiſchen gutbunt 127 Pfd. 149 M., 
130 Pfd. 154 M., hellbunt 131 Pfd. 156 M., 130.1 
Pfd. bis 133% Pfd. 157 M., Sommer: 132 Pfd. 
153 M., für polniſchen zum Tranſit ausgewachſen 
114 Pfd. 105 M., bunt 124 Pfd. 120 M., gutbunt 
128/9 Pfd. 126 M., fein hochbunt glaſig 133/4 Pfd. 
135 M., für ruſſiſchen Tranſit glaſig 124½ Pfd. 124 
M., hellbunt 128 Pfd. 128 M., hell 1278 Pfd. 129 
M. per Tonne. 

Roggen wenig gefragt, Preiſe ſchwach behauptet. 
er per 120 Pfd. inländ. 99—100 M., tranf. 
72—73 M. 

Gerſte große 105—112 M, 90—105 M., ruſſiſche 
111 Pfd, 87 M., Futter⸗ 72 M. 

Erbſen weiße Koch- 91—92 M., do. Mittel- 89 
M., do. Futter⸗ 86 M. 

Hafer inländ. 93—98 M. ie 

Kleie per 50 Kilogr. 2.75—3,65 M. 5 


Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Januar 1888. 
Wetter: Thauwetter. 
Weizen flau, 126/7 Pfd. hell 145 Mk., 128/ Pfd. 
hell 148 Mk., 130 Pfd. hell 149 Mk. 
Roggen flau, 120 Pfd. 98/9 Mk., 122 Pfd. 101 M. 
Er bſen, Futterw. 95—98 Mk. 
Hafer, 86—95 Mk. 


Zentralviehmarkt. 

Berlin, 9. Januar. Zum Verkauf ſtanden: 4068 
Rinder, 10949 Schweine (darunter 77 Bakonier), 
1514 Kälber und 5902 Hammel. — Das Rinderge⸗ 
ſchäft war flau und ſchleppend und der Markt wurde 
nicht geräumt. la. 51—54, IIa. 42—46, IIIa. 37—40, 
IVa. 30—36 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Handel mit Schweinen gleichfalls recht flau und war 
noch gedrückter als vor acht Tagen. Ter Bedarf der 
Exporteure nicht bedeutend, die Schlächter zeigten nur 
geringe Kaufluſt. Preiſe wichen, ſtarker Ueberſtand. 
Ia. 40—41 Mk., in einzelnen Fällen auch darüber; 
IIa. 3839, IIIa 34—37 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 
pCt. Tara. Bakonier 44—45 M. mit 50 Pfund Tara. 
Kälbermarkt wurde nicht ganz geräumt. La. 44—53, 
Ila. 34—42 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Hammelgeſchäft ruhig, ſehr geringer Ueberſtand. Ia. 
41—46, beſte Lämmer bis 50 Pf., IIa. 30—40 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 9. Januar 1888. 
Aufgetrieben waren 15 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine, die mit 29—32 M. für 50 Kilo. Lebend⸗ 
gericht bezahlt wurden. — Verkehr ließ zu wünſchen 
ibrig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
a Barom. | Therm. Wind⸗ 
a ene m. m. o. C. [ 9 Stärke. bildung. tungen. 


9.2 hp.| 761417 2.8 6 
9 bp. 7695 |+ 1.3] NE 310 
10.17 ha. | 773.0 [ 0.5] S 110 


Waſſerſtand am 10 Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,70 Ltr 


über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depefchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 10. Januar. Der Kaiſer 
verblieb geſtern im Bette, iſt jedoch 
ſchmerzfrei; vergangene Nacht war 
leidlich. Der „Voſſiſchen Ztg.“ zu⸗ 
folge äußerte der Kaiſer beim Neu⸗ 
jahrsempfang der Abgeſandten der 
Halleſchen Salzwirker, die Nachrichten 
aus San Remo ſeien recht gute, die 
Zeit der ſchlimmſten Befürchtungen 
ſei vorüber, vollberechtigt ſei die 
Hoffnung, daß der Kronprinz im Früh⸗ 
jahr nach Berlin zurückkehren werde. 
Nach der „Nationalztg.“ wären dem⸗ 
nächſt Schritte der Mächte zur Ent- 
fernung des Koburgers aus Bulgarien 
zu erwarten. 


Ein alter Brauch ist es, dass in der 
Familie irgend ein Heilmittel gehalten wird, auf 
dessen sichere Wirkung in den betreffenden Er- 
krankungsfällen man schwört. So war es ehedem 
und so ist es heute. Ein Mittel hat das andere 
abgelöst, die Salbe und den Trank des Schäfers 
hat die fortschreitende Wissenschaft ersetzt und 
heute weiss selbst der Laie schon, welche Mittel 
er bei Verstopfung, Appetitlosigkeit, überhaupt 
Verdauungsbeschwerden anzuwenden hat. Die 
Apotheker Rich. Brandt's Schweize pillen sind 
heute dasjenige Mittel, welches auf Grund ihrer 
sicheren, angenehmen und absolut unschädlichen 
Wirkung alle anderen derartige Präparate ver- 
drängt haben und jetzt fast allein als Hausmittel 
angewandt wird. Erhältlich à Schachtel M. 1 in 
den Apotheken und achte man stets auf den 
Namenszug Rich. Brandt's. - 
— — — ————— 
Zu den Errungenſchaften des neunzehnten 
dee; welches ſo reich an Erfindungen aller 
rt iſt, gehört auch Liebig's Fleiſch⸗Extract. 
Nachdem dieſes Faktum von erſten Autoritäten feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, nachdem der immer ſteigende Konſum 
des trefflichen Präparates die Vorzüglichkeit deſſelben 


zur Evidenz bewieſen hat, darf keine Hausfrau ſich 


den großen Vortheil länger entgehen laſſen, den ſie 
durch den Gebrauch von Liebig's Fleiſch⸗Extract er⸗ 
zielt. Das Kochbuch vermag faſt keine Suppe, Fleiſch⸗ 
ſpeiſe oder Gemüſe aufzuweiſen, welche durch den 
Zuſatz des Liebig'ſchen Fleiſch⸗Extractes nicht weſent⸗ 
lich kräftiger und ſchmackhafter würde. Nicht ein⸗ 
facher, reinlicher und bequemer, nicht billiger und 
wohlſchmeckender kann irgend ein Mittel ſein, deſſen 
ſich die Küche bedient als jenes braune Extract, das 
unſeren Hausfrauen unentbehrlich geworden iſt. Giebt 
es doch keine Apotheke, kein beſſeres Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft in irgend einer Stadt, wo nicht Liebig's 
Fleiſch⸗Extract geführt und in bedentenden Quantitäten 
gekauft würde 


ORTEN 
Bekanntmachung. 


hieſigen öffentlichen Kämmereigebäuden ſoll 
für die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 
1889 an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 


auf er re den 12. Januar 1888, 


in unſerem Bureau I anberaumt, zu welchem 
Unternehmer eingeladen werden. 


nannten Bureau zur Einſicht aus und wird 
noch bemerkt, daß eine Kaution von 100 Mk. 
vor dem Termine zu hinterlegen iſt. 


Johann Zier. 2. Frida Johanna, T. des 
Kreisſecretärs Guſtav Totzeck. 3. Eliſabeth 
Martha und 4. Maximilian Victor, Zwillinge 


Stlanbert. 6. Helene Gertrud Marie, T. 
Bureau Aſſiſtenten Clemens Krauſe. 


ji 


J 


I nalam Leo, S. des Tiſchlermeiſters 


* 


Dronislaw, S. des Arbeiters Joſeph Duszek. 


Pietrowski, 7 J. 2. Rentiere Antonie 
Auguſte Schirmer, 75 J. 26 T. 3. Haupt⸗ 
mannswittwe Adelheid Hartmann, geb. von 
Dalwig, 79 J. 7 M. 2 T. 

8 wee r Marx, geb. Wicknick, 54 J. 
1 7 


6. 
7. 
Alexander Duszynski, GM. 11 T. 8. Töpfer⸗ 
frau Ida Podgorski, geb. Puch, 23 J. 3 M 


1 


Oberkellners Rudolph Behrendt, 1 J. 4 M. 
12 T. 10. Anna, unehel. T., 2 M. 11 T. 
11. Thereſe Adelheide, T. des Schacht⸗ 
meiſters Friedrich Winkler, 11 Tage alt. 


dalena Fabiszewski, beide zu Kruſchwitz. 


92 
2 


Dorothea (Sorra) Schmul. 3. Arbeiter 
Ernſt Eduard Schidlack und Stanislawa 
Sliwicki. 4. Rechtsanwalt Johann Priebe 
zu Thorn und Sophie von Chamski zu 
Strasburg. 5. Arbeiter Franz Swierczynski 
zu Piſarken und Julianna Eva Gibas zu 
Dubelno. 6. Kaufmann Max Alexander 
Szymanski zu Thorn und Anna Lukiewski 
zu Brieſen. 7. Arbeiter Johann Joſeph 
Berwalt und Katharina Retza, beide zu 
Dirſchau. 8. Bauer Andreas Nickel zu 
Schönhaide und Johanna Ringwelski zu 
Konarſchin. 9. Arbeiter Karl Gottlieb 
Pütſchel zu Markendorf und Johanna Karo⸗ 
line Schmidt zu Niebendorf. 10. Schneider 
Hermann Wisniewski und Joſephine Paulke. 
11. Kaufmann Albin Aloyſius Glowczynski 
und Stanislawa Buszezynski. 12. Schuh⸗ 
macher Johann Ziolkowsti und Joſefa Trapp. 
13. Knecht Andreas Gadziemski und Fran⸗ 


Nach langem Leiden entſchlief ER 
heute früh 6½ Uhr mein geliebter Es 
Mann, unſer Vater, Groß: und 5 
Urgroßvater 855 
Jakob Josep 
im Alter von 65 Jahren und WS 


uns der unerbittliche Tod nach WE 


unſern lieben Gatten, Vater, 

Schwieger⸗ und Großvater, der 
Beſitzer Wilhelm Link 

im Alter von 64 Jahren, was KEi 

hiermit tiefbetrübt anzeigen 5 


ontin Krzyzanowski. 8. Grethe, T. des 
„ Sdieners Lorenz Brzezinski. 9. Emma 


9 
i ambert. 10. Klara Hedwig, unehel. 
12. 


* 


Polizeiliche gekauntmachung. ( ü. 8888 
Die am 7. Februar 1875 geborene — Wege ee on == 
noch ſchulpflichtige — Veronika Majchrzak, E ; 
Tochter des hier wohnhaften penſionirten 
Bahnhofs⸗Nachtwächters Johann Maſch⸗ 
rzak, iſt am 19. November v. J. mittelſt 
einer auf 4 Tage gültigen Reiſe⸗-Route von 
Bromberg hierher gewieſen, konnte bis 
jetzt jedoch noch nicht ermittelt werden, weil 
ſie ſich in den Amtsbezirken der Umgegend 
von Thorn vagabondirend umhertreiben ſoll. 

Dieſelbe iſt etwa 1,40 m groß, hat 
dunkelblonde Haare, graue Augen, iſt ſchlank 


— 


Kanımänniseher Verein 


im Hotel „Schwarzer Adler“ 


Mittwoch: Herrenabend. 
FOCHIVETEN. Bene pi n Leander. 


Handwerker- Liedertafel. 
Mittwoch, den IL, d. Mts.: 


eiten 
avise. \_ jeder Art in Schwarz- 
0 = N \ und Buntdruck. | 
( circuare. N grosses Papier, IN] Verlobungs- | 
1 e a || Hochzeits- 

Preis- \ f 
kourante. 


35 


— 


3 Monaten. f 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


und 


Trauer- 


Die Beerdigung findet Donners- und von geſunder Geſichtsfarbe, ſpricht Rech- g = 
tag, den 12. d. Mts., Nachmittags | deutih und polniſch und war mit einem nungen. General⸗ Verſammlung. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Bäcker- grauen Kleid und ſchwarzer Jacke bekleidet. — | | Präciſe 8 u 
ſtraße 258, aus ſtatt. Um Mittheilung des Aufenthalts⸗Orts Duittungen. 0 | | hr. 
| 


und ev. Hertransport wird ergebenſt er⸗ 
ſucht. — 111. 1178/1187. 
Thorn, den 7. Januar 1888. 


n ne Die Volizei-Verwaltung. 
Heute Morgens 4 Uhr entriß 5 Bekanntmachung 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1. April 1888,89 haben wir 
einen Licitationstermin auf 
Freitag, den 13. Januar E 

Vormittags 11 Uhr, 
Alt⸗Thorn, den 10. Januar 1888. im Sitzungsſaale der Stadtverordneten im 2 
die trauernd. Hinterbliebenen. Rathhauſe, zwei Treppen hoch, anberaumt, An a nn ER 0 II E 1 ” 1 


a % welchem Pachtbewerber hierdurch einge⸗ . 
aden werden. Die Bedingungen liegen in am zweekentsprechendsten, be- 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. quemsten und billigsten, wenn man eine Ri 
Anzeige der Annoncen- Expedition von . 


50 a a en 5810 600 Mk. 

Thorn, den 12. December 1887. Anzeige der Annonce es NR _ 

Der Magistrat, HAASENSTEIN & VOGLER! 
Königsberg in Pr. 

Kneiphöfsche Langgasse No. 26 i 


Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten nebſt Aktenheften 
für die hieſige Kommunal⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung bezw. für die ſtädtiſchen Schulen 
und Inſtitute ſollen für das nächſte Etats⸗ 
jahr vom 1. April 1888 bis dahin 1889 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 

u dieſem Zwecke haben wir auf 
Mittwoch, d. 18. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Magiſtratsbureau 1 — eine Treppe im 
Rathhauſe — einen Submiſſionstermin an⸗ 
beraumt, bis zu welchem Bewerber ver⸗ 
ſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten mit Preisforderung in dem 

bezeichneten Bureau einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 24. Dezember 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der zur Inſtandhaltung 
der Dächer auf dem Rathhauſe erforderlichen 
Arbeiten ſoll für die Zeitdauer von fünf 
Jahren — vom 1. April 1888 bis dahin 
1893 — in Submiſſion vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Mittwoch, den 18. Jannar d. J., 

Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau J. anberaumt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedingungen 
zur Einſicht und Unterſchrift ausliegen. 

Wir fordern hierdurch Unternehmer auf, 
verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten bis zum Termine in dem 
genannten Bureau einzureichen. 

Thorn, den 9. Januar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schneidermeiſters Anton 
Olkowski in Culmſee wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
22. Dezember 1887 angenommene 
Zwangevergleich durch rechtskräftigen 
T. 9. Stanislaus Auguſtin, S. des Beſchluß vom 22. Dezember 1887 

beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Culmſee, den 6. Januar 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 13. Januar 1888, 
Nachmittags 4 Uhr, 
wird auf hieſigem Güterboden ein zwei⸗ 
pänniger, ſtarker Arbeitswagen meiſt⸗ 
ſetend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Thorn, den 10. Januar 1888. 
Kgl. Güterexpedition. 

Am Donneritag, den 26. Januar 
1888, Vormittags 10 Uhr, ſoll das hieſige 
alte aus Schurzbohlen mit Strohdach er⸗ 
baute Schulgebäude an Ort und Stelle 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Stewken, den 10. Januar 1888, 
Der Gemeindevorſtand. 

DE Au ftion. BE 

Freitag, d. 13. d. M., von 10 Uhr 
ab, werde ich im Hauſe Gerechteſtr. 122 
Parterre 


HARMONIE. 


Mittwoch, den 11. d. Mts.: Si 
N ö „. +. u * 
Vollz. Erſcheinen erwünſcht. Der n 


Schmerzloſe 
Zahnuoper ationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

N Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


0 ordnungen. 

| — 

) Taſellieder 
etc. 


Wechsel. 


N Monitas 


kurzem aber ſchwerem Leiden KiBE 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 13. d. Mts., Nachm. 1 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


agen- und Darm- 
Leber-: and. Gallenleiden 


werden Lippmann’s Karlsbader 
Brause - Pulver zu 3 bis 4wöchentl., bei 
abnormer Fettanhäufung, Säure- 
bildung zu 4 bis 6wöchentl. Kur- 
gebrauch ärztl, allg. empf. Erb. in Sch, 
al M. u. 3 M. 50 Pf. in d. Apotheken 
u. Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, P. Crone 
Ischloppe etc. 5 


Das Kehren der Schornſteine in den 


zur Vermittlung übergiebt. 
urn Original -Zeilenpreise; EEE 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs- Kataloge sowie Kosten - Anschläge gratis. 


Wir haben hierzu einen Bietungstermin 


en unn Artikel empfiehlt gte 
2 


Gummi-, Meade 


Preisliſte gratis. 


Geübte Tlillen⸗ Arbeiterin 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
H. Delvendahl, Gerberſtr. 288, I. 


Ein junges r Mädchen 
ſucht Penſion mit Sowie an 
Offerten u. II. F. i. d. Exb. d. Ztg. erbeten. 


für 6 3 . 
Stallungen n e 
ſind v. 1. April ab zu verm. Baderſtr. 68. 

möbl. Zimm. nebit Kab. iſt von ſofort 


1 oder vom 1. Februar zu vermiethen 
Gerſtenſtr. 78, bei Szezypinski. 50 
Die bisher von Herrn 
M. Landeker innegehabte Wohnung, 
Brückenſtraße 11, erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. 
|; Eine Wohnung, 5 Zimmer und Zu- 
behör, ift vom 1. April er. zu vermiethen. 
S. Danziger, Brückenſtr. 11, 2. Etage. 
Eine Wohnung, 2 Zimm., Küche, Keller, 
auch 2 kleine Wohnungen zum 
1. April 1888 zu vermiethen 
Gerechteſtraße 122/23. 
Möbl. Wohng ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
Im. J 1.2 Bl. 1of.b.3. b. Neuft, I. 148, T. 
Dine Fame als Mitbewohn. gej. 
äh, Gerechteite. 110, eee 


3 im Hauſe Segler⸗ 
Zu vermiethen aße 155 die 
Varterrewunieung und die 2 Treppen 
hoch gelegene ohnung, jede aus 
6 Zimmern nebſt Zubehör be ſtehend. Eben⸗ 
daf. zu vermiethen 2 Kellerwohnungen 
und eine Hofwohnung. Auskunft ertheilt 
Herr Bofigeitommiflarihe Finkenstein. 

David Feilchenfeld, Berlin. 


.... . ——— ͤ — 
5 beſtehend aus 
Eine Wohnung, en 
Entree und Zubehör, vom 1. April cr. zu 
vermiethen. errmann Dann. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


Fr. Hege, 


BROMBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


= osses Lager sole, gearbeiteter Möhel = 


moderner Wohnungs-Einrichtungen 
zu billigsten Preisen. 


Neuheiten TE 


Polstermöbeln, Portieren "und Fenster-Dekorationen. 


Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 


— 
— 


Thorn, den 5. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 7. Januar 1888 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Bertha Anna, T. des Schneiders 


alermeiſters Conſtantin Burczykowski. 
lasdyslaw, S. des Arbeiters Anton 


nen azur nos ois 


Illustrirte Preiscourante gratis. 


ulbin Leon, S. des Holzmeſſers Con⸗ 


gala Johanna, T. des Sergeanten Hein⸗ 


11. Friedrich Karl, unehel. S. 


— $ämmtliche Gegenstän 


bern Trabczynski. 13. Karl Auguſt, S 
Malermeiſters Auguſt Sellner. 14. 


bonnements 
auf sämnntliche 
| Zeitschriften 
| des In- und Auslandes 
nimmt entgegen | 
Justus Wallis, Buchh. 


b. als geſtorben: 
1. Martha, T. des Arbeiters Joſeph 


12 000 Mark 


find: auf ſtädt. Grundſt. pr. 1. April zu 
vergeben. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 
— —— §h— t—y„. —vy-—:— — 
4000 Mk werden auf ein ſtädt. 
„ Grundſtück ſof. geſucht. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


5 Ein Wohnhaus 


i nebſt Garten iſt umzugshalber ſof. 
1 z. verm. od. z. verk. Näh. i. d. Exp. 


Ausverkauf 


von Tapetenresten 
zu jedem Preiſe. 

Studrofetten, alle ſtreichfertigen Del- 

farben, ſowie alle trockenen Farben, 

Pinſel, Lacke, Firniſſe ꝛc. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Selliner, 
Tapeten- und Farben-Handlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


4. Arbeiter⸗ 


8 T. 5. Todtgeb. unehel. S. 
Todtgeb. S des Arbeiters Auguſt Witzke 
Johannes Alexander, S. des Arbeiters 


E. J. Rohlfs, 


Waltershauſen i. Th., 
Fabrikation und Export. 
Billigſte Bezugsquelle für 


Woll ⸗Waaren. 


Spezialität: Herren- und Damen⸗ 
Weſten, Damen- und Kinder⸗Röcke, 
Unterhoſen, Tücher. 

Groſſiſten erwünſcht. 
Muſter franko gegen Nachnahme. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Johann Pierun und Mag⸗ 


Handelsmann Ifrael Salomon und 


2... . 

4 Zimm, hell. Küche u. Zub., 
2 Wohn., u. 2 Zimm., Küche u. Zubeh. 
v. I. Ap. cx. 3. Perm. Lindner, Gerechleſtr. 93/94. 


a yore Tr u TE TO 
ine herzihaftlihe Wohnang, beiteh. 
aus 5 Zimmern, Entree, Nädchenſtube, 


N N Küche, Zubehör, iſt Heiligeiftftr 176 zu verm. 

Bae Ede ett 4e 18 ers ih GC" 1 eine e 
vom 1. zu vermethen. 

Fhlewist bei u 5 abt — nr: 

Shlewi ei Dominium Grabia Dont 1. April zu ber⸗ 

verkauft Wohnungen niethen bei Wittwe 


1 
5 gut angefleiſchte Kühe.] Lange, in Mocker an der Chauſſee nach 


Fort 11. 
chte Harzer Kanarienroller ieder e e ede 
und feine Zuchtweibchen empfiehlt in d 


er 2. Etage ene freundliche 
Neubauer, Brombergerſtr. 14. wohnung von 4 2 ntern und Zubehör, 
e 


ſowie in der 3. Etage 2 Zimmer zu 
ernh 


1868 Bromberg 1868. 
H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. 8. W. 


1875 Königsberg 1875. 


diplom. 


iska Dybala, beide zu Seiborze. 14 Bau⸗ L : 5 

e Karl Wilhelm Saflab Walter“ 1 Partie Damen u. Kindermäntel — 1 Lehrlin vermiethen. . Be ard. 

und Emilie Anna Till. 15. Hilfsweichen⸗ Sommer⸗ u. Winterſachen — kurze mit guter Schulbildung (vorzügl. in deutſcher Ein Naden aut bi Wohnung 
i y. Küche billig zu verm. 


ſteller Auguſt Okun zu Thorn und Franziska 
Subryczinski zu Mocker. 16. Arbeiter 
Stanislaus Wegner und Sophie Galczinski. 
beide zu Brzyskorzyſtewko. 17. Maurer 
Joſepk Wenglorczyk und Veronika Maria 
Peeske, geb. Anuszak. 


Auguſte Wilhelmine Polenz. 2. Gensdarm 
Otto Hermann Auguft Friedrich Höfs zu 
Schönlanke mit Emma 0 

Thorn. 3. Eiſenbahn⸗Aſpirant Leo Kin⸗ 
czewski zu Thorn mit Laura Olga George 


Viſites u. ſ. w., 1 Poſten woll. u. ſeid. 
Spitzen, ſow. 1 neues nußb. Kleiderſpind 
verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


Gewersthlt „it Madchen 


u Thorn. 
Der nächſte Curſus [ Die achten ſchwediſchen 
für doppelte Buchführung und fauf- Verdichtungsleiſten 


männiſche Wiſſenſchaft 
5 5 ſoaf für Feuſter und Thüren EU 
ſind zu haben bei 


Sprache) kann eintreten in die 
uchdruckerei 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
können bei mir 
2 L e h T I in ge ſofort eintreten. 
P. Gehrz, Bäckermeiſter, Bremb. Vorſt. 
+ 
Ein Hausknecht 
findet Stellung Culmerſtraße 335. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


n meinem neuen Haufe find Wohnungen 

zu 4 u. 6 Jiimmern, Entree, Küche und 
Zubehör, mit Aller Bequemlichkeit der Neu⸗ 
zeit, bil 14, zu vermiethen. 2 
Theodor ‚Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 

Woßnung nebit Süüche, 70 Thaler, 
1 2 Ztupen und Küche für 50 Thlr. zu 
vermiethen Schuhmacherſtraße 348/50. 
fit. Markt 299 ein Laden mit angrenzender 
Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. 


d. ehelich find verbunden: 
1. Maſchinenbauer Martin Patzke mit 


Flvire Kummer zu 


f . Montag, den 16, Januar er - . —— 
zu Mocker. 7 0 „ 8 unerſta D. Mts., iſt mir ein 
er Lehrling zur Schloſſerel mimumt Meldungen nehmen entgegen J. Sellner, ſucht Justus Wallis, Buchhandlung. |; 127 . un DEE 8 ö 2 
Tinen Lehrling zur Schloſſerei nimm 1 5 junger gr. kurzh. gelber Hund ver 
an Carl Labes, Schloſſermeiſter, H. Marks, Julius Ehrlich,, Tapeten und Farhen-Handlung, veiteftr. 443 it eine Wohnung zu ber⸗ ſchwunden. Wiederbr. erh. Belohn. Vor 

Strobandſtr. Nr. 16. Schillerſtraße 429. Seglerſtr. 107. Thorn, Gerechteſtr. 96. miethen. Th. Ruckardt. Ankauf wird gewarnt. Proese, Garten. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gu ſt av K aſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


